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Braut-Raar

ein kleiner Bchlemm
diß Blatchen

augeſandt,

am Brocken iſts gemacht,

den sten des Auguſt,

dieſem HochzeitTag

meiner Freud und Luſt.

Wernigeroda, gedruckt mit Struckiſchen Schriften, 17 48.
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K ein kleiner Geiſt weiß nichts von Sachen,

ſpielt, er thut, heiſſt Kinderey:
Dieie ſonſt die groſſen Geiſter machen,

Wem hat es alſo wol aetraumet,
Daß ich ein Hochzeit-Lied gereimet,

Wer glaubt es, daß ich ſchon ein kleiner Dichter ſey?

Goa, ja, man mag es nur nicht glauben,
Gdis Blat ſot allen Zweifel rauben,

Hier wird von meiner Kunſt ein Zeugniß abgelegt:
Wo nicht das Spiel die Zeit entriſſen,
Hab ich der Dichtkunſt mich befliſſen,

Dis macht es, daß mein Fleiß getzt ſolcheFruchte tragt.

ipar wil mich faſt ein Ungluck fchrecken,
GmMan mogte meine Liſt entdecken

Und ſagen, als ob ich den Reim nicht ſelbſt gemacht;
Und ja nichts war auch irgend ſchlimmer,/
Denn alſo wurd' ich nun und immer

Zu meiner groſten Scham von jedermann verlacht. 9
Doch 4



—gJoch dieſes laſſ' ich mich nicht krancken,wenn andre nur wie Kinder dencken,

Und jeder jedes Wort, wie ich, vor Wahrheit halt;
Jſt dieſes, wie die Kindheit meinet,
So wird mein Reden nicht verneinet

Und meinen Worten wird gleich Glauben zugeſtellt.

coQur eins verbitt' ich gleich bey Zeiten,EmMir nicht als ubel auszudeuten,

Daß ich bey meinem Reim die Kurtze ausgeubt:
Jch kan, ſol ich die Wahrheit ſagen,
Mich nicht mit vielen Verſen plagen,

Dieweil mein Sinn zugleich das liebe Spielen liebt.

udem ſo ſind nur wenig ReimeGBey mir, ſo gut als tauſend Traume

Der Dichter, die der Witz in andre Welten fuhrt,
So wie das Wort in meinem Munde,
So bin ich auch im Hertzens-Grunde,

Was will man nun noch mehr, das dieſe Blatter ziert?

CWan freute ſich mit Hertz und Minen,
coo.NAls hier die frohe Poſt erſchienen,

Daß zwey Verwandte ſich zut Hochzeit angeſchickt.
Jch ſahs und ward zugleich geruhret,
Warum? weil mir das auch gebuhret,

Was meine Wenigkeit vom fremden Thun erblickt.

xrwJo wie ſich ſonſt in ſolchen FallenWDie Kinder pflegen anzuſtellen,

So zeigte auch mein Hertz die ihm erweckte Luſt,
Ein Sprung und andere Geberden
Die muſſten Freudenzeichen werden,

Blieb gleich bey alle dem der Grund mir unbewuſſt.

asjo kommts denn auch geehrte Beyde!
K dDaß Sie von dieſer Kinderfreude

Auf Jhren Hochzeittag geſchriebne Proben ſehn:
Man ſagte mir von den Geſchichten,
Man rieth mir auch ein Lied zu dichten/

Jch thats; ob Kinder ſchon von Hochzeit nichts verſtehn.
Hier
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Kier ſind denn nun die ſchonen Schriften,
wx Die meiner Luſt ein Denckmahl ſtiften,

Die Jhrem Hochzeitfeſt die Liebe zugedacht;
Sind dieſes wol nicht ſchone Proben,
Die ſo den Fleiß als Meiſter loben?

Und dieſes, ſagt man ſo, hab ich allein gemacht.

ſlun ſolt ich wol den Wunſch abſtatten,NEsSo wie ſie mir gerathen hatten,

Allein in dieſes Feld laß ich mich noch nicht ein,
Jch kan ſonſt nichts als kindlich beten,
Diß mag hier dieſen Platz vertreten,

Und ſolt' es auch ſo gar das kleinſte Spruchgen ſeyn.

goch nun genug, hier muß ich ſchlieſſen,Se Die Arbeit wird mir ſonſt verdrieſſen,

So hab ich auch vorjetzt das meine ausgericht.
Bin ich erſt in den groſſern Orden
Von der Natur verſetzet worden,

Alsdenn bringt meine Kunſt ein beſſeres Gedicht.
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	Als von der Schlemmen Stamm ein Braut-Paar sich verband, hat auch ein kleiner Schlemm diß Blätchen zugesandt, am Brocken ists gemacht, den 6ten des August, an diesem Hochzeit-Tag, zu meiner Freud und Lust
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